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Die Gebietskörperschaften in Österreich sind durch viel-
fältige Zahlungsströme miteinander verbunden. Im Jahr
2006 werden rd. 23,2 Mrd. ¤ vom Bund an Länder und
Gemeinden und 0,08 Mrd. ¤ in die entgegengesetzte Rich-
tung fließen. Im Verhältnis zum BIP erreichen die Zah-
lungen des Bundes rd. 9%. Die einseitige Richtung die-
ser Zahlungsströme – hauptsächlich vom Bund an die
Länder und die Gemeinden – ist wesentlich dadurch be-
stimmt, dass die Abgaben überwiegend beim Bund ein-
gehoben werden.

Der Rahmen für die finanziellen Beziehungen zwischen
den Gebietskörperschaften wird in der Finanzverfassung
zu Grunde gelegt. Die Ausgestaltung erfolgt primär im
Rahmen des Finanzausgleiches. Die Zahlungen erfolgen
in Form von Anteilen an öffentlichen Abgaben, die der
Bund einhebt, von Finanzzuweisungen (z. B. der Bedarfs-
zuweisung des Bundes an die Länder zur Aufrechterhal-
tung oder Wiederherstellung des Gleichgewichts im Haus-
halt), von Zweckzuschüssen (z. B. dem Investitionsbei-
trag für Wohnbau, Umwelt und Infrastruktur) oder in
Form von Kostenübernahmen (z. B. der Ersatz der Kosten
der Landeslehrer). Diese letzte Form bildet eine Ausnah-
me von dem Grundsatz, dass alle Gebietskörperschaften
grundsätzlich ihren Aufwand selbst zu tragen haben.

Über diese Zahlungsströme hinaus erfordert eine solide
gesamtstaatliche Finanzpolitik eine Haushaltskoordinie-
rung zwischen den Gebietskörperschaften. Insbesondere
in Hinblick auf die EU-rechtlichen Verpflichtungen Öster-
reichs wurde der innerösterreichische Stabilitätspakt zwi-
schen dem Bund, den Ländern, dem Österreichischen Ge-
meindebund und dem Österreichischen Städtebund ge-
schlossen. Der ebenso vereinbarte Konsultationsmecha-
nismus stellt sicher, dass außerhalb der im Rahmen des
Finanzausgleiches vereinbarten Kostentragungen keine
Kostenüberwälzungen im Rahmen der jeweils eigenstän-
digen Gesetzgebungskompetenz der Gebietskörperschaf-
ten möglich sind.

1. Einstieg



151

Bei weitem nicht alle Einnahmen des Bundes aus Abga-
ben verbleiben auch beim Bund. Von rd. 62,6 Mrd. ¤ an im
BVA 2006 veranschlagten Gesamteinnahmen  überweist
der Bund an die Länder rd. 16,4 Mrd. ¤ und an die Gemein-
den rd. 6,8 Mrd. ¤, somit insgesamt rd. 23,2 Mrd. ¤.

Diese Überweisungen erfolgen zum einen in der Form von
Ertragsanteilen (13,7 Mrd. ¤), zum anderen in Form von
so genannten Transfers (9,5 Mrd. ¤).

2.1.1 Ertragsanteile

Unter Ertragsanteilen versteht man jenen Teil der ge-
meinschaftlichen Bundesabgaben, der auf die Länder und
Gemeinden aufgeteilt wird. Das Volumen beträgt lt. BVA
2006 13.728 Mio. ¤. Davon erhalten die Länder 7.263
Mio. ¤, die Gemeinden 6.465 Mio. ¤.

2.1.2 Transfers

Zusätzlich zu den Ertragsanteilen erhalten Länder und
Gemeinden bedeutende Summen aus dem Bundesbud-
get, lt. BVA 2006 9.508 Mio. ¤. Diese Transfers können
in Form von Zweckzuschüssen, von Finanzzuweisungen
sowie als Kostenübernahmen oder -abwälzungen auf-
treten:

• Der Bund kann Zweckzuschüsse zur Bewältigung ei-
ner bestimmten Aufgabe bzw. zur Erreichung eines
gewissen Zieles gewähren, wobei für diese Zuschüs-
se regelmäßig Verwendungsnachweise erbracht wer-
den müssen. Beispielsweise gewährt der Bund den
Ländern einen Investitionsbeitrag für Wohnbau, Um-
welt und Infrastruktur iHv 1.780,5 Mio. ¤ jährlich.
Daraus finanzieren die Länder u. a. die Wohnbauför-
derung.

• Im Gegensatz dazu können Finanzzuweisungen grund-
sätzlich von Ländern und Gemeinden frei verwendet
werden. Ein Beispiel dafür ist die Finanzzuweisung des
Bundes an die Länder zur Aufrechterhaltung oder
Wiederherstellung des Gleichgewichts im Haushalt iHv
920 Mio. ¤ lt. BVA 2006. Diese Finanzzuweisung trägt
bei, dass die Länder die im Österreichischen Stabili-
tätspakt vereinbarten Haushaltsüberschüsse erzielen
können.

• Kostenübernahmen und -abwälzungen bilden eine Aus-
nahme vom Grundsatz, dass alle Gebietskörperschaf-
ten ihren Aufwand selbst zu tragen haben. Das bud-
getär bedeutendste Beispiel stellt die Übernahme der
Kosten für die von den Ländern beschäftigten Lehrer
(Landeslehrer) durch den Bund dar. Im Jahr 2006 wer-
den die Länder allein aus diesem Grund rd. 3.687 Mio. ¤
aus dem Bundesbudget erhalten.

2. Analytischer Teil

2.1 Arten von Zahlungsströmen zwischen den Gebietskörperschaften

2.2 Gliederung der Zahlungsströme nach Budget-Kapiteln

Zahlungen des Bundes aus den Einnahmen an öffentlichen Abgaben an Länder und Gemeinden lt. BVA 2006

Kapitel in Mio. ¤ Erläuterungen

52 Öffentliche Abgaben 14.458,309 Ertragsanteile, Förderungen gemäß Gesundheits- und 

Sozialbereichsbeihilfengesetz
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Zahlungen des Bundes an Länder und Gemeinden

Kapitel in Mio. ¤ Erläuterungen

10 Bundeskanzleramt 4,622 Zahlungen für Landeshauptleute, Transferzahlungen der EU 

im Rahmen des europäischen Regionalfonds, Förderungen 

für Sportinfrastruktur

11 Inneres 87,058 Überweisungen für Zivilschutz, Asyl- und Fremdenwesen, 

Kostenersätze für Aufwendungen

12 Bildung und Kultur 2.690,856 Kostenersatz an Länder für Landeslehrer, Förderungen an 

Museen, Förderungen für nicht in Bundeseigentum stehende 

Denkmale (Bewahrung vor dem Verfall), Förderungen für allg. 

pädagogische Erfordernisse, Erwachsenenbildung

13 Kunst 0,128 Förderungen für Kunst

14 Wissenschaft 199,390 Klinischer Mehraufwand, Förderung von hochschulischen und 

wissenschaftlichen Einrichtungen

15 Soziale Sicherheit 1,055 Maßnahmen für Behinderte, Aufwendungen für Heilfürsorge

17 Gesundheit und Frauen 412,885 Zweckzuschüsse zur Krankenanstaltenfinanzierung, Auf-

wendungen für die Bekämpfung von Suchtmittelmissbrauch, 

Förderungen für Veterinärwesen und Lebensmittelangelegen-

heiten, Aufwendungen nach dem Tuberkulosegesetz

19 Familie, Generationen Förderung von Familienberatungsstellen und außerschulischer

und Konsumentenschutz 0,766 Jugenderziehung

30 Justiz 0,023 Bezugsrefundierungen an Länder für Beschäftigte in 

Justizanstalten

50 Finanzverwaltung 0,761 Kostenersätze für Hilfskräfte der Bodenschätzung

53 Finanzausgleich 4.142,024 Transfers im Rahmen des Finanzausgleichs-, Zweckzuschuss- 

und Katastrophenfondsgesetzes

55 Pensionen 975,230 Ersätze für Pensionen der Landeslehrer

60 Land-, Forst- Kostenersatz an Länder für Landeslehrer, Agrarische Struktur-

und Wasserwirtschaft 97,795 förderung, Aufwendungen für Lehr- und Versuchsanstalten,

Förderung der Land- und Forstwirtschaft und des Ernährungs-

wesens, Zuschüsse für Schutzwasser- und Lawinenverbauung

61 Umwelt 1,016 Aufwendungen für Ersatzvornahmen, Altlastensanierung und 

Strahlenschutz

63 Wirtschaft und Arbeit 19,014 Arbeitsmarktpolitische Maßnahmen, insb. im Zusammenhang 

mit dem Equal-Projekt der EU

65 Verkehr, Innovation Aufwendungen für den öffentlichen Personennahverkehr und für

und Technologie 155,539 den Bundesbeitrag für die Wiener U-Bahn, Förderungen von

Innovationen und strukturpolitischen Maßnahmen sowie gem. 

Wasserbautenförderungsgesetz und Katastrophenfondsgesetzes, 

Aufwendungen für den österr. Verkehrssicherheitsfonds

0,005 Summe der Kapitel 02 und 51

Summe 8.788,167
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Zahlungen von Ländern und Gemeinden an den Bund

Kapitel in Mio. ¤ Erläuterungen

11 Inneres 13,959 Kostenersätze gem. Zivildienstgesetz, für Asyl- und Fremden-

wesen und für Sicherheitsaufgaben

12 Bildung und Kultur 16,530 Personalkostenersätze für Schulaufsichtsbehörden, Allgemein

bildende und berufsbildende Hochschulen und 

pädagogische Akademien

14 Wissenschaft 3,561 Zahlungen für Universitäten

15 Soziale Sicherheit 2,101 Zahlungen für das Bundessozialamt, Beihilfen nach 

Gesundheits- und Sozialbereichs-Beihilfengesetz

19 Familie, Generationen 

und Konsumentenschutz 12,525 Zahlungen an den Ausgleichsfonds für Familienbeihilfen

30 Justiz 8,557 Beiträge der Länder zu den Kosten der Behandlung von 

Häftlingen in öffentlichen Krankenanstalten

40 Militärische 

Angelegenheiten 0,027 Beiträge für Heer und Heeresverwaltung

50 Finanzverwaltung 1,940 Gewerbesteuerzuschlag der Gemeinden

54 Bundesvermögen 14,751 Kostenbeitrag der Gemeinde Wien zum Internationalen 

Amtssitzzentrum

55 Pensionen 1,257 Zahlungen für Pensionsbeiträge

0,021 Summe der Kapitel 03, 20, 60, 63, 65

Summe 75,229

2.3 Aufteilung der Zahlungsströme

Die von den Steuerzahlern an die Gebietskörperschaften
gezahlten Abgaben werden in drei Schritten auf Bund,
Länder und Gemeinden verteilt:

2.3.1 Abgabenerhebung: 1. Schritt

Abgaben können von Bund und Ländern sowie von Ge-
meinden eingehoben werden. In der Praxis kommt davon
den Landesabgaben nur eine eher untergeordnete Be-
deutung zu (Beträge gemäß Gebarungsübersichten 2004):

• Bundesabgaben: 60.351 Mio. ¤
• Landesabgaben: 277 Mio. ¤
• Gemeindeabgaben: 3.200 Mio. ¤
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2.3.2 Aufteilung der Ertragsanteile: 2. Schritt

Länder und Gemeinden
Ein erheblicher Teil der Einnahmen aus Bundesabgaben
verbleibt nicht dem Bund, sondern muss vom Finanz-
minister als Ertragsanteile an die Länder und Gemeinden
und als Beitrag an die EU weitergeleitet werden (Beträ-
ge für das Jahr 2004):

• Ertragsanteile der Länder: 7.078 Mio. ¤
• Ertragsanteile der Gemeinden: 6.255 Mio. ¤
• Beitrag an die EU: 2.150 Mio. ¤

Ertragsanteile sind jene Teile der gemeinschaftlichen
Bundesabgaben, die auf die Länder und länderweise auf
die Gemeinden nach einem im FAG festgesetzten Vertei-
lungsschlüssel aufgeteilt werden. 

Unter Berücksichtigung dieser Verteilung ergibt sich fol-
gende Aufteilung der Einnahmen aus Abgaben:

Bund Länder Wien Gemeinden EU
ohne Wien ohne Wien

Gesamt 63.827 60.407 191 897 2.332 0
Anteile in % 94,64% 0,30% 1,40% 3,65% 0,0%

Anmerkung: Bund einschl. Feuerschutzsteuer (54 Mio. ¤) und einschl. Gemeinde-Gewerbesteuer (2 Mio. ¤), Gemeindeabgaben ohne Benützungsgebühren
Quelle: Gebarungsübersichten 2004, Tabelle 7.1. bis 7.5. 

1. Schritt:  
Abgabenerhebung 2004
in Mio. ¤

Bund Länder Wien Gemeinden EU
ohne Wien ohne Wien

-15.539 5.685 3.061 4.644 2.150

Einnahmen
aus Abgaben 44.868 5.876 3.957 6.976 2.150
Anteile in % 70,30% 9,21% 6,20% 10,93% 3,37%

2. Schritt:
Aufteilung der Ertragsanteile 2004
in Mio. ¤

Quelle: Gebarungsübersichten 2004



155

Europäische Union
Als Mitglied der EU leistet Österreich einen Beitrag zum
EU-Haushalt. Der österreichische EU-Beitrag wird vom
Gesamtstaat finanziert. Länder und Gemeinden beteili-
gen sich durch einen Abzug von den Ertragsanteilen, der
vom Bund durchgeführt wird. Die Anteile der Länder hän-
gen im Wesentlichen von der Höhe der Mehrwertsteuer-
und Bruttonationaleinkommen-Eigenmittel der EU, die
der Gemeinden hingegen von der Entwicklung der Er-
tragsanteile der Gemeinden ab.

Verteilung zwischen Ländern und Gemeinden („Unter-
verteilung“)
Der Gesamtanteil der Länder und der Gesamtanteil der
Gemeinden an den Ertragsanteilen muss nochmals ge-
teilt werden, damit jedes einzelne Land und jede einzel-
ne Gemeinde ihre Teile erhalten („Unterverteilung“).

Das wichtigste Kriterium dabei ist die Einwohnerzahl des
Landes oder der Gemeinde. Die Einwohnerzahl größerer Ge-
meinden wird dabei stärker gewichtet als diejenige kleine-
rer Gemeinden. Dieses System wird mit überörtlichen Leis-
tungen und höheren Kosten größerer Gemeinden begrün-

det. Das örtliche Aufkommen der Abgaben spielt bei der
Verteilung der Ertragsanteile nur eine untergeordnete Rol-
le, frühere Verteilungen nach diesem Kriterium sind zumeist
in eine Verteilung nach fixen Schlüsseln eingeflossen.

Bei den Ertragsanteilen der Gemeinden besteht die Ver-
teilung aus zwei Stufen:

• 1. Stufe: Bildung von neun Ländertöpfen
• 2. Stufe: Verteilung der Ländertöpfe auf die einzelnen

Gemeinden des Landes (ohne Wien, wo die Verteilung
naturgemäß schon mit der 1. Stufe abgeschlossen ist).
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2.3.3 Transfers – Gesamteinnahmen der Ge-
bietskörperschaften aus dem Finanzausgleich:
3. Schritt

Zusätzlich zu den Ertragsanteilen finanziert der Bund die
bereits erwähnten Transfers. Die Gesamteinnahmen der ein-
zelnen Gebietskörperschaften, insbesondere der Länder, an
den Steuermitteln verändern sich dadurch noch wesent-
lich. Dem stehen zwar Zahlungen der Länder und Gemein-
den gegenüber, allerdings in deutlich geringerem Umfang.

Vergleicht man dieses Ergebnis mit der Grafik über die
Abgabeneinnahmen unter 2.3.1, wird deutlich, dass der
Bund in Österreich den Großteil der Verantwortung für
das Steuersystem und damit die Verantwortung für die
öffentlichen Mittel gegenüber den Steuerzahlern trägt.
Der weitaus überwiegende Teil der Abgaben muss näm-
lich vom Bund eingehoben werden, also auch diejeni-
gen Mittel, die letztlich die Budgets der Länder und zu
einem wesentlichen Teil auch die Budgets der Gemein-
den bilden.

Bund Länder Wien Gemeinden EU
ohne Wien ohne Wien

-8.347 7.616 1.451 -720

Gesamteinnahmen
aus Finanzausgleich 36.521 13.492 5.408 6.256 2.150
Anteile in % 57,22% 21,14% 8,47% 9,80% 3,37%

3. Schritt:
Einnahmen der Gebietskörperschaften aus dem Finanzausgleich nach Transfers und Kostentragung im Jahr 2004
in Mio. ¤

Quelle: Gebarungsübersichten 2004

 Bgld. Ktn. NÖ OÖ Sbg. Stmk. Tirol Vbg. Wien
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Überweisungen des Bundes an Länder und Gemeinden im Jahr 2004
in Mio. ¤

Diese Anteile spiegeln im Wesentlichen – entsprechend
der Dominanz dieses Verteilungskriteriums – die Einwoh-
nerzahlen der Länder wider, wobei die Ballungszentren

auf Grund des abgestuften Bevölkerungsschlüssels je-
doch etwas höhere Überweisungen erhalten.

Quelle: BMF
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Österreich unterliegt als Mitglied der EU den Verpflich-
tungen aus dem Europäischen Stabilitäts- und Wachs-
tumspakt. Gegenüber der EU trägt der Bund die Verant-
wortung für die Einhaltung dieser Verpflichtungen für
ganz Österreich, also auch für die Länder und Gemein-
den. Bei der Berechnung des so genannten „Maastricht-
Ergebnisses“ werden nämlich die Haushalte von Bund,
Ländern und Gemeinden zusammengerechnet. 

Die von der EU vorgegebenen Haushaltsziele können also
nur durch eine Koordinierung der Budgets von Bund, Län-
dern und Gemeinden erreicht werden. Bund, Länder und
Gemeinden haben sich daher in einem Vertrag – dem Öster-
reichischen Stabilitätspakt – zur gegenseitigen Informa-
tion, zur gemeinsamen Koordinierung ihrer Budgets und
zu einer stabilitätsorientierten Haushaltsführung verpflich-
tet. Dazu wurde die Erbringung bestimmter Haushaltser-
gebnisse in den nächsten Jahren vereinbart (in % des BIP):

2005 2006 2007 2008

Bund -2,4 -2,2 -1,4 -0,75

Länder mit Wien +0,6 +0,6 +0,7 +0,75

Gemeinden +0,0 +0,0 +0,0 +0,0

Mögliche Sanktionen für den Fall der Verletzung sollen
die Einhaltung der Verpflichtungen sicherstellen.

Der Österreichische Stabilitätspakt 2001 endete mit Ab-
lauf des Jahres 2004. Bund, Länder und Gemeinden einig-
ten sich mit dem Paktum zum Finanzausgleich ab 2005
auf einen neuen Stabilitätspakt.

Konsultationsmechanismus
Bund, Länder und Gemeinden können ihre Haushaltszie-
le nur dann umsetzen, wenn sie nicht durch unplanbare
Ausgaben belastet werden. Solche Ausgaben können auch
entstehen, wenn finanzielle Lasten von einer Gebietskör-
perschaft auf die andere überwälzt werden. Um dies zu
verhindern, haben Bund, Länder und Gemeinden auch ei-
ne Vereinbarung über einen Konsultationsmechanismus
abgeschlossen. Diese sieht verpflichtende Begutachtungs-
verfahren und die Möglichkeit vor, im Fall zusätzlicher
Ausgaben durch Gesetzesvorhaben anderer Gebietskör-
perschaften Verhandlungen in einem Konsultationsgre-
mium zu verlangen.

2.4 Haushaltskoordinierung
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Anzumerken ist, dass die im „Analytischen Teil“ verwen-
deten Beträge für das Jahr 2004 teilweise von jenen im
„Tabellenteil“ abweichen:

• Unterschiede ergeben sich zunächst aus dem unter-
schiedlichen Konzept zwischen Gebarungsübersichten
und BRA bzw. BVA: Die Gebarungsübersichten enthal-
ten die Beträge für das jeweilige Jahr, vor allem bei
den Ertragsanteilen daher auf Basis der Jahresabrech-
nung, unabhängig davon, in welchen Jahren die Beträ-
ge verausgabt wurden. BRA bzw. BVA enthalten dem-
gegenüber die Zahlungen im jeweiligen Haushaltsjahr.

• Die geringfügigen Unterschiede bei den Einnahmen aus
Bundesabgaben lt. Gebarungsübersichten und den in
Tabelle 1 dargestellten Einnahmen des Bundes aus
Bundesabgaben ergeben sich zum einen aus einer an-
deren Behandlung der Strafeinnahmen (diese sind in
Tabelle 1 in der Position „Sonstige Abgaben in Kapitel
52“ enthalten, in den Gebarungsübersichten jedoch
nicht in den Abgaben enthalten), zum anderen aus ei-
ner unterschiedlichen Abgrenzung  in der Tabelle 1 bei
den Bundesabgaben außerhalb des Kapitels 52 mit ge-
ringen Aufkommen (z. B. Justizverwaltungs-, Punzie-
rungsgebühren).

Rundungsdifferenzen wurden generell nicht ausgeglichen.

3. Tabellenteil



159

Ta
be

lle
 1

: E
in

na
hm

en
 d

es
 B

un
de

s 
au

s 
Bu

nd
es

ab
ga

be
n

in
 M

io
. ¤

VA
-A

ns
at

z
Be

ze
ic

hn
un

g
19

95
19

96
19

97
19

98
19

99
20

00
20

01
20

02
20

03
20

04
20

05
20

06

2/
52

00
4

Ve
ra

nl
ag

te
 E

in
ko

m
m

en
st

eu
er

2.
18

0
2.

69
5

2.
82

1
3.

01
4

2.
89

6
2.

81
8

3.
98

7
3.

12
6

2.
67

7
2.

81
9

2.
40

0
2.

80
0

2/
52

01
4

Lo
hn

st
eu

er
10

.9
17

11
.6

63
13

.3
12

14
.0

73
14

.7
53

14
.4

68
15

.6
72

16
.2

19
16

.9
44

17
.1

19
17

.0
00

17
.7

00

2/
52

02
4

Ka
pi

ta
le

rt
ra

gs
te

ue
r

29
6

35
9

36
1

39
0

44
4

47
1

43
2

46
1

48
4

56
6

53
0

70
0

2/
52

02
5

Ka
pi

ta
le

rt
ra

gs
te

ue
r a

uf
 Z

in
se

n
1.

51
5

1.
65

7
1.

66
6

1.
54

9
1.

38
8

1.
47

3
1.

61
6

1.
66

3
1.

41
0

1.
31

8
1.

55
0

1.
57

0

2/
52

03
4

Kö
rp

er
sc

ha
ft

st
eu

er
2.

04
1

3.
05

3
3.

39
7

3.
78

7
3.

24
7

3.
86

5
6.

23
5

4.
55

9
4.

33
2

4.
47

0
3.

60
0

3.
80

0

2/
52

08
6

W
oh

nb
au

fö
rd

er
un

gs
be

itr
ag

52
2

53
0

54
2

55
8

57
6

59
5

61
4

63
7

64
1

65
8

68
5

71
0

2/
52

20
4

U
m

sa
tz

st
eu

er
13

.0
77

14
.8

30
15

.0
55

15
.7

15
16

.4
93

17
.0

56
17

.3
54

17
.6

39
16

.4
72

18
.1

55
19

.1
00

19
.4

00

2/
52

40
4

Ta
ba

ks
te

ue
r

89
0

89
5

96
2

1.
09

6
1.

15
7

1.
19

7
1.

23
4

1.
29

7
1.

32
9

1.
31

8
1.

35
0

1.
40

0

2/
52

44
4

M
in

er
al

öl
st

eu
er

2.
28

6
2.

63
3

2.
51

7
2.

59
1

2.
69

5
2.

72
6

2.
88

0
3.

10
9

3.
31

0
3.

59
4

3.
70

0
3.

65
0

2/
52

50
4+

St
em

pe
l-

, R
ec

ht
sg

eb
üh

re
n 

u.

2/
52

51
4+

Bu
nd

es
ve

rw
al

tu
ng

sa
bg

ab
en

2/
52

52
4

61
3

63
6

67
0

86
1

74
7

79
1

79
8

76
6

78
1

79
0

81
5

82
5

2/
52

61
5

En
er

gi
ea

bg
ab

e
0

14
2

54
3

39
7

40
5

56
2

75
4

69
2

69
9

73
6

75
0

76
0

2/
52

62
4

N
or

m
ve

rb
ra

uc
hs

ab
ga

be
34

5
40

0
38

8
39

1
43

9
43

3
42

3
41

5
45

0
47

7
49

0
51

0

2/
52

63
4

G
ru

nd
er

w
er

bs
te

ue
r

39
3

41
7

40
5

40
5

41
4

45
2

49
2

45
1

46
7

51
3

49
0

55
0

2/
52

64
4

Ve
rs

ic
he

ru
ng

ss
te

ue
r

62
4

68
9

64
5

72
6

72
8

74
5

81
4

82
6

88
8

95
4

98
0

1.
02

0

2/
52

64
5

M
ot

or
be

zo
ge

ne
 V

er
si

ch
er

un
gs

st
eu

er
55

1
56

9
62

9
71

0
71

9
97

5
1.

11
7

1.
18

5
1.

21
7

1.
25

1
1.

29
0

1.
32

0

So
ns

tig
e 

Ab
ga

be
n 

in
 K

ap
ite

l 5
2

1.
50

2
1.

32
5

1.
39

0
2.

41
4

1.
56

1
1.

74
9

1.
77

8
1.

90
4

1.
39

6
1.

46
7

1.
58

0
1.

60
1

2/
52

0 
bi

s 
52

7 

oh
ne

 2
/5

20
44

Su
m

m
e 

Bu
nd

es
ab

ga
be

n 
Ka

pi
te

l 5
2

37
.7

52
42

.4
93

45
.3

02
48

.6
77

48
.6

64
50

.3
77

56
.1

99
54

.9
46

53
.4

98
56

.2
04

56
.3

10
58

.3
16

2/
19

30
0

Di
en

st
ge

be
rb

ei
tr

ag
 z

um
 F

LA
F

2.
73

9
2.

78
3

2.
85

3
2.

94
5

3.
03

6
3.

14
0

3.
26

2
3.

33
3

3.
38

6
3.

44
5

3.
56

3
3.

68
7

2/
30

20
4 

81
73

G
eb

üh
re

n 
un

d 
Er

sä
tz

e 
in

 R
ec

ht
ss

ac
he

n
36

2
38

2
39

9
42

1
45

1
47

2
52

3
53

2
54

8
58

0
61

4
61

4

2/
65

80
4 

u.
 

G
eb

üh
re

n 
ge

m
. P

at
en

t-

2/
63

20
4 

(b
is 

20
00

)
u.

 M
ar

ke
ns

ch
ut

zg
es

et
z

21
21

22
22

23
24

25
26

28
28

28
28

Su
m

m
e 

Bu
nd

es
ab

ga
be

n
40

.8
74

45
.6

78
48

.5
76

52
.0

64
52

.1
74

54
.0

12
60

.0
10

58
.8

38
57

.4
59

60
.2

57
60

.5
15

62
.6

46

Q
ue

lle
n:

 B
is

 2
00

4:
 B

RA
, 2

00
5 

un
d 

20
06

: B
VA



160

Ta
be

lle
 2

: L
an

de
s-

 u
nd

 G
em

ei
nd

ea
bg

ab
en

in
 M

io
. ¤

19
95

19
96

19
97

19
98

19
99

20
00

20
01

20
02

20
03

20
04

Lä
nd

er
27

7
27

3
28

8
29

4
29

3
26

3
23

7
24

1
26

9
27

7

Ge
m

ei
nd

en

Ko
m

m
un

al
st

eu
er

1.
47

0
1.

51
9

1.
57

5
1.

62
3

1.
69

5
1.

73
5

1.
79

7
1.

84
6

1.
88

8
1.

94
6

G
ru

nd
st

eu
er

39
5

41
0

42
0

43
2

45
1

46
3

47
9

49
0

51
0

52
3

In
te

re
ss

en
te

nb
ei

tr
äg

e
21

4
23

7
23

8
23

3
22

1
25

6
24

6
23

5
25

1
24

3

G
ew

er
be

st
eu

er
10

7
69

41
30

11
12

10
3

1
2

G
et

rä
nk

es
te

ue
r

39
9

40
2

40
7

40
8

40
9

17
8

21
4

0
0

An
ze

ig
en

- 
un

d 
An

kü
nd

ig
un

gs
ab

ga
be

72
72

82
88

63
10

5
2

1
9

8

So
ns

tig
e 

Ab
ga

be
n

39
3

40
7

41
1

38
4

40
6

44
1

45
4

45
5

46
7

47
9

Su
m

m
e 

G
em

ei
nd

en
 o

hn
e 

Be
nü

tz
un

gs
ge

bü
hr

en
3.

05
0

3.
11

5
3.

17
5

3.
19

9
3.

25
6

3.
19

0
3.

01
0

3.
03

4
3.

12
5

3.
20

0

Be
nü

tz
un

gs
ge

bü
hr

en
1.

31
4

1.
38

5
1.

40
6

1.
45

3
1.

58
2

1.
60

1
1.

66
8

1.
68

3
1.

77
0

1.
81

3

Su
m

m
e

4.
64

1
4.

77
2

4.
86

9
4.

94
6

5.
13

2
5.

05
4

4.
91

5
4.

95
8

5.
16

4
5.

29
0

An
m

er
ku

ng
: G

em
ei

nd
en

 o
hn

e 
Be

nü
tz

un
gs

ge
bü

hr
en

; L
än

de
r o

hn
e 

di
e 

in
 d

en
 G

eb
ar

un
gs

üb
er

si
ch

te
n 

bi
s 

19
96

 e
nt

ha
lte

ne
n 

M
au

te
n 

un
d 

St
ra

ße
nb

en
üt

zu
ng

sa
bg

ab
en

, T
re

nn
un

g 
vo

n 
W

ie
n 

al
s 

La
nd

 u
nd

 G
em

ei
nd

e:
 lt

. T
ab

el
le

 4
.1

.1
.5

 („
Re

ch
nu

ng
sa

bs
ch

lu
ss

 W
ie

n:
 

La
nd

es
ab

ga
be

n)
 d

er
 G

eb
ar

un
gs

üb
er

si
ch

te
n

Q
ue

lle
n:

 G
eb

ar
un

gs
üb

er
si

ch
te

n,
 h

er
au

sg
eg

eb
en

 v
on

 S
ta

tis
tik

 A
us

tr
ia

.

Di
e 

En
tw

ic
kl

un
g 

de
r E

in
na

hm
en

 d
er

 G
em

ei
nd

en
 a

us
 L

an
de

s-
 u

nd
 G

em
ei

nd
ea

bg
ab

en
 w

ird
 d

ur
ch

 d
en

 E
nt

fa
ll 

de
r G

et
rä

nk
es

te
ue

r u
nd

 d
er

 A
nz

ei
ge

n-
 u

nd
 A

nk
ün

di
gu

ng
sa

bg
ab

en
 im

Ja
hr

 2
00

0 
be

ei
nf

lu
ss

t. 
Fü

r 
be

id
e 

Ab
ga

be
n 

w
ur

de
 d

en
 G

em
ei

nd
en

 e
in

 t
ei

lw
ei

se
r 

Er
sa

tz
 in

 F
or

m
 v

on
 E

rt
ra

gs
an

te
ile

n 
an

 d
er

 U
m

sa
tz

st
eu

er
 b

zw
. a

n 
de

r 
W

er
be

ab
ga

be
 g

ew
äh

rt
 (s

ie
-

he
 d

ie
 A

us
fü

hr
un

ge
n 

im
 T

ec
hn

is
ch

en
 T

ei
l s

ow
ie

 T
ab

el
le

 4
 u

nd
 5

).



161

Ta
be

lle
 3

: B
ei

tr
ag

 z
ur

 E
ur

op
äi

sc
he

n 
Un

io
n

in
 M

io
. ¤

VA
-A

ns
at

z
Be

ze
ic

hn
un

g
19

95
19

96
19

97
19

98
19

99
20

00
20

01
20

02
20

03
20

04
20

05
20

06

2/
52

90
4

Be
itr

ag
 z

ur
 E

ur
op

äi
sc

he
n 

U
ni

on
1.

36
3

1.
95

8
2.

29
4

1.
90

6
2.

11
9

2.
09

2
1.

99
2

2.
10

8
1.

95
2

2.
15

0
2.

38
6

2.
38

6

2/
52

90
4 

88
90

An
te

il 
de

s 
Bu

nd
es

63
6

1.
19

8
1.

35
4

1.
42

3
1.

60
7

1.
59

5
1.

49
2

1.
59

1
1.

49
7

1.
60

6

2/
52

90
4 

88
91

An
te

il 
de

r L
än

de
r

38
2

33
4

40
7

43
0

43
8

41
9

41
3

43
0

37
4

45
8

2/
52

90
4 

88
92

An
te

il 
de

r G
em

ei
nd

en
34

5
42

6
53

3
53

73
73

88
88

81
85

Q
ue

lle
n:

 B
is

 2
00

4:
 B

RA
, 2

00
5 

un
d 

20
06

: B
VA

. 

De
r A

nt
ei

l d
er

 G
em

ei
nd

en
 in

 d
en

 J
ah

re
n 

19
95

 b
is

 1
99

7 
is

t m
it 

je
ne

m
 A

nt
ei

l a
b 

de
m

 J
ah

r 1
99

8 
ni

ch
t v

er
gl

ei
ch

ba
r. 

De
m

 n
om

in
el

l r
el

at
iv

 h
oh

en
 E

U
-A

nt
ei

l d
er

 G
em

ei
nd

en
 s

ta
nd

 e
i-

ne
 R

ef
in

an
zi

er
un

g 
in

 F
or

m
 e

in
er

 E
rh

öh
un

g 
ih

re
r 

An
te

ile
 a

n 
de

r 
ve

ra
nl

ag
te

n 
Ei

nk
om

m
en

st
eu

er
 g

eg
en

üb
er

. I
m

 Z
ug

e 
de

r 
Ei

nf
üh

ru
ng

 d
es

 e
in

he
itl

ic
he

n 
Sc

hl
üs

se
ls

 f
ür

 d
ie

 E
in

ko
m

-
m

en
- 

un
d 

Kö
rp

er
sc

ha
ft

st
eu

er
 im

 J
ah

r 1
99

8 
w

ur
de

 d
er

 E
U

-B
ei

tr
ag

 d
er

 G
em

ei
nd

en
 a

uf
 d

as
 S

al
do

 z
w

is
ch

en
 n

om
in

el
le

m
 E

U
-B

ei
tr

ag
 u

nd
 R

ef
in

an
zi

er
un

g 
ve

rr
in

ge
rt

.

Ta
be

lle
 4

: E
rt

ra
gs

an
te

ile
 d

er
 L

än
de

r 
un

d 
Ge

m
ei

nd
en

in
 M

io
. ¤

VA
-A

ns
at

z
Be

ze
ic

hn
un

g
19

95
19

96
19

97
19

98
19

99
20

00
20

01
20

02
20

03
20

04
20

05
20

06

2/
52

80
4 

83
91

, 8
49

1
Er

tr
ag

sa
nt

ei
le

 L
än

de
r

5.
42

5
6.

21
8

6.
36

5
6.

52
6

6.
77

0
6.

91
0

7.
18

1
7.

10
8

7.
06

1
7.

05
9

7.
10

8
7.

26
3

2/
52

80
4 

83
92

, 8
49

2
Er

tr
ag

sa
nt

ei
le

 G
em

ei
nd

en
4.

41
9

5.
03

6
5.

18
5

5.
31

9
5.

44
4

5.
69

3
6.

30
9

6.
29

2
6.

11
8

6.
25

3
6.

26
6

6.
46

5

Su
m

m
e 

Er
tr

ag
sa

nt
ei

le
9.

84
4

11
.2

53
11

.5
49

11
.8

45
12

.2
14

12
.6

03
13

.4
90

13
.4

00
13

.1
79

13
.3

12
13

.3
74

13
.7

28

Q
ue

lle
n:

 B
is

 2
00

4:
 B

RA
, 2

00
5 

un
d 

20
06

: B
VA

. 



162

Tabelle 5: Getränkesteuerausgleich als Teil der Ertragsanteile der Gemeinden

in Mio. ¤

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006

Erhöhung der Ertragsanteile der Gemeinden 98 326 331 305 338 355 361

davon als:

Allgemeine Ertragsanteile 7 20 20 19 22 22 23

Getränkesteuerausgleich 91 306 310 286 316 333 338

Quelle: BMF (bis 2004 Basis BRA, 2005 und 2006 BVA)
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Tabelle 6: Anteile der Gemeinden an der Werbeabgabe

in Mio. ¤

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006

Anteile der Gemeinden an der Werbeabgabe 29 76 74 77 82 87 90

davon als:

Allgemeine Ertragsanteile 1 1 1 1 1 1 1

Werbeabgabe: Verteilung nach Volkszahl 3 8 15 23 32 34 36

Gemeinde-Werbesteuernausgleich 26 68 58 53 49 51 53

Quelle: BMF (bis 2004 Basis BRA, 2005 und 2006 BVA)
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§ 6 des Finanz-Verfassungsgesetzes 1948 unterscheidet
folgende Abgabenarten:

Bundesabgaben
• Ausschließliche Bundesabgaben, deren Ertrag ganz dem

Bund zufließt (z. B. die Straßenbenützungsabgabe,
Stempel- und Rechtsgebühren). 

• Zwischen Bund, Ländern und Gemeinden geteilte Ab-
gaben, an deren Ertrag Bund, Länder und Gemeinden
beteiligt sind, mit folgenden Unterformen: 
• gemeinschaftliche Bundesabgaben, die durch den

Bund erhoben werden und aus denen dem Bund und
den Ländern (Gemeinden) Ertragsanteile zufließen
(z. B. Einkommen-, Körperschaft-, Umsatz-, Mine-
ralölsteuer); 

• Zuschlagsabgaben, die aus einer Stammabgabe des
Bundes und Zuschlägen der Länder (Gemeinden) be-
stehen (Gebühren für Totalisateur- und Buchmach-
erwetten); 

• Abgaben von demselben Besteuerungsgegenstand:
Bund und Länder (Gemeinden) erheben gleichartige
Abgaben von demselben Besteuerungsgegenstand
(z. B. die bis zu ihrer Abschaffung vor einigen Jah-
ren bestehende Gewerbesteuer, bei der der Bund und
die Gemeinden zur Erhebung der Steuer berechtigt
waren). 

Landesabgaben
• Ausschließliche Landesabgaben, deren Ertrag ganz den

Ländern zufließt (z. B. Feuerschutzsteuer, Jagd- und
Fischereiabgaben); 

• Zwischen Ländern und Gemeinden geteilte Abgaben,
an deren Ertrag Länder und Gemeinden beteiligt sind,
mit folgenden Unterformen: 
• gemeinschaftliche Landesabgaben, die durch die

Länder erhoben werden und aus denen den Ländern
und Gemeinden Ertragsanteile zufließen; 

• Zuschlagsabgaben, die aus einer Stammabgabe
der Länder und Zuschlägen der Gemeinden beste-
hen; 

• Abgaben von demselben Besteuerungsgegenstand:
Länder und Gemeinden erheben gleichartige Abga-
ben von demselben Besteuerungsgegenstand. 

Gemeindeabgaben
• Ausschließliche Gemeindeabgaben, deren Ertrag aus-

schließlich den Gemeinden zufließt (z. B. Kommunal-,
Grundsteuer).

In der Praxis kommt allerdings den Landesabgaben nur
eine untergeordnete, den Zuschlagsabgaben und den Ab-
gaben von demselben Besteuerungsgegenstand so gut
wie keine Bedeutung zu. Der weit aus überwiegende Teil
der Einnahmen aus Abgaben stammt aus ausschließlichen
und gemeinschaftlichen Bundesabgaben, ein weiterer
und – vor allem im Verhältnis zu den Abgabeneinnah-
men der Gemeinden – nicht unbedeutender Teil aus aus-
schließlichen Gemeindeabgaben (Beträge gemäß Geba-
rungsübersichten 2004):

• Bundesabgaben: 60.351 Mio. ¤
• Landesabgaben: 277 Mio. ¤
• Gemeindeabgaben: 3.200 Mio. ¤

Berücksichtigt man, dass neben den Resteingängen an
der Gemeinde-Gewerbesteuer (2004: rd. 2 Mio. ¤) auf
Grund einer finanzverfassungsrechtlichen Ausnahmebe-
stimmung auch die Feuerschutzsteuer, eine ausschließ-
liche Landesabgabe, vom Bund erhoben wird (2004: 54
Mio. ¤), werden 60.407 Mio. ¤ oder rd. 95% der Einnah-
men aus Abgaben vom Bund erhoben.

In der jüngsten Vergangenheit wurden alle wichtigen
ausschließlichen Bundesabgaben in gemeinschaftliche
Bundesabgaben umgewandelt, zuletzt mit Wirkung vom
1. Jänner 2005 die Tabaksteuer, die Kapitalverkehrsteu-
ern, die Energieabgaben (Erdgas-, Elektrizitäts- und Koh-
leabgabe), die Normverbrauchsabgabe, die Versiche-
rungsteuer und die Konzessionsabgabe. Der Anteil der
gemeinschaftlichen Bundesabgaben an den Abgaben-
einnahmen gemäß  Kapitel 52 erhöht sich dadurch von
rd. 90% bis zum Jahr 2004 auf fast 97% ab dem Jahr
2005.

4. Technischer Teil

4.1 Abgabenarten
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4.2.1 Verteilung der Anteile der Länder und
Gemeinden an den gemeinschaftlichen
Bundesabgaben

Ab dem Jahr 2005 gilt für den Großteil der gemein-
schaftlichen Bundesabgaben ein einheitlicher Vertei-
lungsschlüssel, und zwar sowohl für die Verteilung zwi-
schen Bund, Ländern und Gemeinden als auch für die
Bildung der Ländertöpfe. Lediglich für die Werbeabga-
be, die Grunderwerbsteuer und die Bodenwertabgabe
sowie für die Spielbankabgabe gelten eigene Schlüs-
sel. Diese machen jedoch nur etwas mehr als 1% der
Aufkommen an den gemeinschaftlichen Bundesabga-
ben aus.

Das wichtigste Kriterium bei der länderweisen Vertei-
lung ist die Einwohnerzahl, wobei bei den Gemeinden
die Form des abgestuften Bevölkerungsschlüssels ei-
ne zentrale Rolle spielt. Bei diesem Schlüssel wird je-
der Einwohner in Gemeinden bis 10.000 Einwohner
mit 1 1/2 vervielfacht, in Gemeinden zwischen 10.001
und 20.000 Einwohnern  mit 1 2/3, zwischen 20.001
und 50.000 Einwohnern mit 2 und in Gemeinden mit
mehr als 50.000 Einwohnern mit 2 1/3. Für Städte mit
eigenem Statut bis 20.000 Einwohner gilt ebenfalls
der Vervielfacher von 2. Einschleifregelungen für Ge-
meinden mit einer Einwohnerzahl knapp unterhalb der
Stufengrenzen sorgen dafür, dass nicht ein einziger
Einwohner mehr oder weniger über das finanzielle
Schicksal der Gemeinde entscheidet („goldener Bür-
ger“).

Der genannte Wert von 1 1/2 für Gemeinden bis 10.000
Einwohner gilt erst seit 01.01.2005, vorher galt hier der
Vervielfacher von 1 1/3. Mit dieser Änderung wurden die
kleineren Gemeinden deutlich aufgewertet und die Aus-
wirkung des abgestuften Bevölkerungsschlüssels wesent-
lich verringert.

Das Aufkommen der Abgaben spielt bei der Vertei-
lung der Abgaben nur mehr eine untergeordnete Rol-
le. Frühere Verteilungen nach diesem Kriterium sind
zumeist in eine Verteilung nach fixen Schlüsseln ein-
geflossen.

Getränkesteuerausgleich und Gemeinde-Werbesteu-
ernausgleich

Ein Teil der Ertragsanteile der Gemeinden dient als Aus-
gleich für Einnahmen aus mittlerweile entfallenen Ge-
meindeabgaben:

Als Ausgleich für den Entfall der Getränkesteuer wur-
den die Anteile der Gemeinden um 2,021% des Aufkom-
mens an der Umsatzsteuer erhöht. Diese zusätzlichen
Ertragsanteile werden zum Großteil (rd. 316 Mio. ¤ für
das Jahr 2004) als so genannter Getränkesteuerausgleich
im Verhältnis der durchschnittlichen Erträge an Geträn-
ke- und Speiseeissteuer der einzelnen Gemeinden in den
Jahren 1993 bis 1997 verteilt, ein kleinerer Teil erhöht
die allgemeinen Ertragsanteile der Gemeinden (rd. 22
Mio. ¤ für das Jahr 2004 – dieser Effekt der Erhöhung
der allgemeinen Ertragsanteile ergibt sich als indirekter
Effekt der Vorwegabzüge bei den Gemeinde-Ertragsan-
teilen). 

Die Anteile der Gemeinden haben somit für das Jahr 2004
rd. 85% der durchschnittlichen Einnahmen aus der Ge-
tränke- und Speiseeissteuer in den Jahren 1993 bis 1997
(398 Mio. ¤ p.a.) erreicht.

In ähnlicher Weise bilden die Anteile der Gemeinden
an der  Werbeabgabe, das sind rd. 82,3 Mio. ¤ für das
Jahr 2004, einen Ersatz für die szt. Einnahmen aus der
Anzeigenabgabe und der Ankündigungsabgabe. 60%
der Anteile der Gemeinden an der Werbeabgabe wer-
den als Gemeinde-Werbesteuernausgleich im Verhält-
nis der szt. Erträge der Gemeinden an Anzeigenabga-
be und Ankündigungsabgabe in den Jahren 1996 bis
1998 verteilt. Die weiteren Anteile der Gemeinden an
der Werbeabgabe werden im Verhältnis der Volkszahl
verteilt, und zwar sowohl bei der Bildung der Länder-
töpfe als auch bei der Verteilung innerhalb der Länder. 

Bezogen auf die durchschnittlichen Einnahmen der Ge-
meinden aus Anzeigen- und Ankündigungsabgaben in
den Jahren 1996 bis 1998 (199,8 Mio. ¤) bilden die An-
teile der Gemeinden an der Werbeabgabe für das Jahr
2004 von 82,3 Mio. ¤ einen Ersatz von rd. 69%.

4.2 Anteile des Bundes, der Länder und Gemeinden sowie der Europäi-
schen Union an den Abgaben 
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4.2.2 Anteile der Länder und Gemeinden zum
Beitrag an die Europäische Union

Den Anteilen der Länder und Gemeinden am EU-Beitrag
ist gemeinsam, dass sie als Vorwegabzug von ihren Er-
tragsanteilen geregelt sind. Ihre Bemessung ist aber unter-
schiedlich:

Der Anteil der Länder beträgt 16,835%. Dieser setzt sich
zusammen aus den Mehrwertsteuer- und Bruttonatio-
naleinkommen-Eigenmitteln (somit nicht der traditionel-
len Eigenmittel) und aus einem im Finanzausgleichsge-

setz normierten und mit 3% p.a. valorisierten Betrag (Ba-
sis 1995 = 581,4 Mio. ¤), der pauschal die Minderein-
nahmen durch den Entfall der österreichischen Zölle und
sonstiger finanzieller Belastungen des Bundes durch den
EU-Beitritt abbildet.

Der Anteil der Gemeinden richtet sich hingegen seit dem
Jahr 2005 nach dem Aufkommen an allen gemeinschaft-
lichen Bundesabgaben, für die der einheitliche Schlüssel
(siehe 4.2.1) gilt. Die Entwicklung der Anteile der Gemein-
den hängt also nicht von der Höhe der EU-Beiträge, son-
dern von der Höhe der Ertragsanteile der Gemeinden ab.

4.3 Verbuchung der Zahlungsströme zwischen den Gebietskörperschaften
im Bundesbudget

Der überwiegende Teil der Zahlungen des Bundes an die
Länder und Gemeinden wird zum einen im Kapitel 52 „Öf-
fentliche Abgaben“, zum anderen im Kapitel 53 „Finanz-
ausgleich“ verbucht.

Vor allem Zahlungen aus den unterschiedlichsten Kosten-
tragungsbestimmungen werden dagegen im sachlich zu-

ständigen Kapitel veranschlagt. Die wesentlichen Kapi-
tel werden hier kurz erläutert.

Kapitel 52: Anteile aus Abgaben
Die im Kapitel 52 als Ab-Überweisungen verbuchten Zah-
lungen an Länder und Gemeinden setzen sich im Detail
wie folgt zusammen:

in Mio. ¤

VA-Ansatz Bezeichnung 2004 2005 2006

Ertragsanteile

2/52804 8391 200 Einkommen- und Vermögensteuern Länder -3.617 -3.496 -3.467

2/52804 8392 Einkommen- und Vermögensteuern Gemeinden -3.308 -3.214 -2.642

2/52804 8491 000 Sonstige Steuern Länder -3.437 -3.607 -3.795

2/52804 8492 Sonstige Steuern Gemeinden -2.945 -3.053 -3.821

2/52804 8391 100 Kunstförderungsbeitrag an Länder -4 -4 -1

2/52804 8392 100 Kunstförderungsbeitrag an Gemeinden 0 0 -2

Summe Ertragsanteile -13.312 -13.374 -13.728

2/52814 8392 Gewerbesteuer an Gemeinden -1 0 0

2/52825 8491 Ausgaben gemäß GSBG: Länder 676 720 730

Ab-Überweisungen Länder u. Gemeinden -12.637 -12.654 -12.998

Quelle: 2004: BRA, 2005 und 2006: BVA

VA-Ansatz 2/52804: Die Zusammensetzung der Ertrags-
anteile nach Kunstförderungsbeitrag, Einkommen- und
Vermögensteuern und sonstigen Steuern wird durch die
Umwandlung von bisherigen ausschließlichen in gemein-

schaftliche Bundesabgaben und die Einführung eines ein-
heitlichen Schlüssels für die wesentlichen gemeinschaft-
lichen Bundesabgaben stark geändert, wobei die Jahre
2005 und 2006 noch durch die Übergangsbestimmun-



171

gen beeinflusst sind (Berechnung der Vorschüsse im Jahr
2005 teilweise noch nach den alten Schlüsseln, Abrech-
nung und Aufrollung erst im Jahr 2006).

VA-Ansatz 2/52814: Die Überweisungen von Gewerbe-
steuer an die Gemeinden stammen aus Resteingängen
der 1993 abgeschafften Abgabe.

VA-Ansatz 2/52825 Post 8491: Kranken- und Kuranstal-
ten sowie die Träger des öffentlichen Fürsorgewesens er-
halten gemäß dem Gesundheits- und Sozialbereichs-Bei-
hilfengesetz (GSBG) eine Beihilfe in Höhe der seit 01.01.1997
nicht mehr abziehbaren Vorsteuer (abzüglich eines Kür-
zungsbetrages für Einnahmen von privater Seite).

Kapitel 53: Finanzausgleich
Im Kapitel 53 wird der Großteil der Transfers im Rahmen
des Finanzausgleichs veranschlagt, also vor allem die Zah-

lungen auf Basis des Finanzausgleichsgesetzes 2005, des
Zweckzuschussgesetzes 2001 und des Katastrophenfonds-
gesetzes 1996. Die einzelnen Transfers und ihre Ansätze
sind in Tabelle 8 detailliert aufgelistet.

Kapitel 12, 55 und 60: Landeslehrer
Der Bund ersetzt den Ländern sowohl die Aktivitätsbe-
züge der Landeslehrer (zu 100% an den allgemein bil-
denden Pflichtschulen, zu 50% an den berufsbildenden
Pflichtschulen, sowie zu 50% an den land- und forstwirt-
schaftlichen Berufs- und Fachschulen) als auch 100%
des Pensionsaufwands. Die Zahlungen für den Aktivitäts-
aufwand werden für die Lehrer an Pflichtschulen im Ka-
pitel 12 „Bildung und Kultur“, für Lehrer an land- und
forstwirtschaftlichen Berufs- und Fachschulen im Kapi-
tel 60 „Land-, Forst- und Wasserwirtschaft“ veranschlagt,
die Pensionskostenersätze hingegen im Kapitel 55 „Pen-
sionen“.

in Mio. ¤

VA-Ansatz Bezeichnung 2004 2005 2006

1/12757 7302 Allgemein bildende Pflichtschulen 2.669 2.599 2.578

1/12857 7302 Berufsbildende Pflichtschulen 106 110 110

1/60717 7302 Land- u. forstwirtschaftliche Berufs- u. Fachschulen 33 33 33

1/55107 7302 Pensionsaufwand (inkl. Pflegegeld) 914 926 975

Summe 3.722 3.668 3.697

Quelle: 2004: BRA, 2005 und 2006: BVA

Kapitel 11: Kostenersatz an Länder für Flüchtlings-
betreuung
Die wichtigste Position der Zahlungen des Bundes an die
anderen Gebietskörperschaften im Kapitel 11 ist der VA-
Ansatz 1/11508 VA-Post 7303 mit den Kostenersätzen
an die Länder für Flüchtlingsbetreuung. Konkret handelt
es sich um die Kostenersätze gemäß der mit 01.05.04 in
Kraft getretenen Grundversorgungsvereinbarung zwi-
schen Bund und Ländern (BGBl. I Nr. 80/2004), gemäß
der die Gesamtkosten zwischen Bund und Ländern gros-
so modo im Verhältnis von sechs zu vier geteilt werden
(Art. 10 der Vereinbarung).

Kapitel 14: Klinischer Mehraufwand
Die Zahlungen des Kapitels 14 „Wissenschaft“ an Län-
der bestehen im Wesentlichen aus dem VA-Ansatz
1/14038 „Universitäten; Träger öffentlichen Rechts,“
VA-Post 7340/900 „Laufender klinischer Mehraufwand“

und dem VA-Ansatz 1/14048 „Klinikaufwendungen“,
VA-Post 7353/400 „Klinischer Mehraufwand (Klinik-
bauten)“ sowie VA-Post 7480/423 „VOEST-Alpine Me-
dizintechnik Ges.m.b.H. (VAMED)“. Diese Zahlungen be-
ruhen auf § 55 des Krankenanstalten- und Kuranstal-
tengesetzes, wonach der Bund u. a. die Mehrkosten, die
sich bei der Errichtung, Ausgestaltung, Erweiterung und
beim Betrieb der zugleich dem Unterricht an Medizi-
nischen Universitäten dienenden öffentlichen Kranken-
anstalten aus den Bedürfnissen des Unterrichtes erge-
ben, ersetzt.

Kapitel 65: Schienenverbund
Die größte Position der Transfers im Kapitel 65 Verkehr,
Innovation und Technologie bildet der VA-Ansatz 1/65204,
bei dem der Bundesbeitrag für die Wiener U-Bahn ge-
mäß dem Schienenverbundvertrag zwischen dem Bund
und Wien veranschlagt wird.


